
1-1 der „Bekenntnispfarrer“ Die @Quellen ınd on S unter
sachthematischen, unter chronologischen Gesichtspunkten angeordnet.

Rosowskı1ı konzentriert ıch 1n seiner Einleıtung auf dıe 1ographiıe und
versucht ine theologıische SOWwl1e historiısche Einordnung un:! Interpretation.
el gre: immer wıeder uch auf psychologische Erklarungsmuster fur
estimmte Verhaltenswelsen zuruck. Dies WITd besonders eutlic. be1 der
Bewertung des Fronterlebnisses 1ım Ersten Weltkrieg, klıngt bDber uch be1l der
her untypischen Entscheidung mMl fur dıie DV  Ü Dieses Verfahren hat den
Vorteıl, daß uns die Person mM' un! die S1e ragenden een plastisch un!
eutlic. vorgefuhrt werden. Verloren geht Der das historısche rundgerust
der Tbeıt. So muß INa  - sıch dıe Lebensdaten Ml muhsam Au der
Einleitung un!: den Einfuhrungen 1M Quellenteı zusammensuchen, einıge aten
un:! Fakten fehlen ganz, beisplelsweıse der egınn seiner Tatigkeıt 1ın Bochum Zu
kurz omm dıe Darstellung VO. mM1 Arbeiıt fur den Christlich-sozlalen
Volksdienst, zumal artın Rosowskı ausdrucklich aTrau:  ınwelst, wWwW1e wiıichtig der
Impuls dieser evangelıschen Parteli, verbunden mıiıt den Erfahrungen des atıo-
nalsozıalısmus, fur dıe Parteienlandschaft der fruhen Bundesrepublık gewesen ist.
Hiıer WITrd INa  - auf die Dissertation wartien mussen.

TOLZ diıeser wenıgen onıta kann dıe Quellensammlung 1Ur empfohlen
werden. S1e okumentiert die personlıche Lebensleıistung eiınes Gemeindepfarrers
un! Polıtikers 1n den polıtischen Wırren des ahrhunderts

Norbert Friedrich

Ursula Krey, ereıne ın WestfalenSStrukturwandel, sozıale SPaNNuUN-
gerTtL, kulturelle Entfaltung (Forschungen ZUI Regionalgeschichte, and 10), ader-
born 1993, 470

In i1Nrer Dissertation beschreibt Ursula Krey den Aufschwung und den andel,
den das Vereinswesen 1n der eıt des OrmaAarz bıs ZU. Restauratıon nahm.
etaıller WITd die Vereinslandschaft ın Westfalen analysıert Wahrend 1843
erstmals cd1e Vereinsbildung als TUnd- un Menschenrecht formulhiert WITrd, WITd
das Vereinswesen ab 1850 immer tarker reglementiert. Den Hohepunkt der
Reglementierung waäahrend der Restauratıiıon bildet der Bundesbeschluß, wonach
die ereiıne die Übereinstimmung mit den Bundes- und Landesgesetzen nachwe!l-
SE  } mussen. Be!l der Untersuchung bedient sıch dıe Autorin vier verschledener
Typologıisıerungen der ereine: der ereine der S0ozlalfursorge, der eruflichen
Vereıne, der polıtischen ereine un! der konfessionellen ereıne.

Die protestantıschen ereine en ihre eigenen Entwiıcklungen, die die
Autorın aufgrun olıder Quellenarbeıt nachzuwelsen verstie In den 40Uer Jahren
des vorıgen ahrhunderts erleben uch die konfessionellen ereiıine einen eNOIINEN

Aufschwung. Dıies gıilt Z einen fur die schon bestehenden Missıionsvereine un!
Bibelgesellschaften w1ıe uch fur die 1n diıeser Zeeıt eginnende rundung VO

Gustav-Adolf-Vereinen Be1l beıden Vereinsgruppen ist eın typısches Merkmal,
daß d1e relıg10se Überzeugung mit sozlaler Verantwortun verknupft ist. Krey
untersucht uch die Verhaltnisse der ereine ZU Amtskirche bzw AT aa un
ZU Gesellschaft. SO interpretlier sS1e die Missionsvereıine als interne Distanzle-
ungS- un Protestbewegung ZU. Konservatıvı1smus, waäahrend sS1e deren gesell-
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schaftlıche Bedeutung als gering ansıeht Eın Vereinstypus innerhal der
protestantischen ereiıne entiste dieser eıt mıiıt dem Gustav-Adolf-Verein
Ziur Unterstuützung „bedrängter Glaubensgenossen ın der Dıaspora“ gegrundet,
SC dieser Vereın eın usammengehorigkeitsgefühl unter den Totestan-
te  3 Innerhalb kurzester eıt bılden ıch ın Westfalen 510 „Spezlal“- der Ortsver-
eıne, deren Mitglıedschaft aQuU!  N Kleinburgern und ngehorıgen der ntier-
chicht besteht und ınen en Mobiliısierungsgra aufweist. Weıterer egen-
STan!: der Untersuchung ist dıe Perspektive der Organısation, Verhaäaltnis Au

Zentralverband, vereinsınterne Auseinandersetzungen un! Motivatıon der Mit-
glieder Wahrend die ereine als Ventil die Vereinheitlichungsbestrebun-
gen der Union gedulde SINd, stellt die Verschiedenheıit A  — kırc  ıchen Obrigkeit
gleichzeıtig ber uch ıne Gefahrdung fur den aa dar, da die Obriıgkeıt
‚vermıttelnd un! enkend“ eingreift. FKıne Maßnahme ist die Isolıierung der
Vereinsspitze des Gustav-Adolf-Werkes 1n Le1ipzig un! die Bıldung eiıner preußi-
schen Vereinsstruktur Staatlıche Kontrolle WITd aus ngs VOT „Verwirrung,
Streitigkeiten un! Partheisinn“ un! VOL unkontrolherter Ausweltung der gesell-
schaftspolitischen Tendenz dieser ereiıne als notwendig erachte nwıeweıt dıe
ese zutrı{fft, da ß gerade 1ın Dıasporagebileten die konfessionellen on 1Ur
als Stellvertreterkonflikte hochgespielt werden, sozlale pannungen
tabuisiıeren bzw uberdecken, ortlichen Beısplelen belegt werden
konnen.

1848/49 sınken dıe 1Vvıtlaftfen der protestantischen ereıine. en SO7100k0-
nomiıschen Grunden ist ıne der Ursachen c1e Konzentration der „Gemuther auf
das Wesentliche  L gemeınt ist dıe Polıtisıerung der BevoOlkerung. Die protestantı-
schen ereine grenzen ıch weıtgehen selber aQUus, indem S1e dıie Hiınwendung des
einzelnen polıtıschen ıngen moralısch verurteılen un! das polıtische Element
als Bestandteil der weltlichen Ordnung amı lgnorleren. So ist uch die enlende
Beteiligung protestantischer ereiıne der Revolution 18483, dıe als uistan

ottes ıllen und gesetzliche OÖrdnung verstanden WIrd, folgerichtig. DiIie
Unterstutzung der protestantischen ereine UrCcC. die preußischen eNnorden
ertet die Autorıiın 1ın der langfristigen Auswirkung als kontraproduktiv, da amı
gleichzeıtig Cd1e sozlale erankerung der ereıne innerhal der Bevolkerung
iImmer mehr abnımmt.

Tst 1M auie des Jahres 1849 begınnt mıiıt den „Enthaltsamkeıtsvereine:  C6 eın
Vereinstyp verstarkt wıeder 1n der OÖffentlichkeit aglıeren. ber UrCcC dıe

Öffentlichkeit der 1refifen bzw die Mıitglıedsmodalıtaten bleiben nıchtprotestan-
tische und nıchtburgerliche Personengruppen weıtgehen ausgeschlossen. Hıer
S1e die Autorin uch einen Unterschied den katholiıschen konfessionellen
Vereınen. Wahrend be1 den Protestanten innerhal des Organısationsrahmens der
Vereın ZU Wahrung der tradıerten Überzeugungen und Posıtionen In der
Abgrenzung den aktuellen polıtischen Eınflussen jent, suchen dıie Katholiken
mıiıt der ereine die eilnahme der gesellschaftlıchen Entwicklung un!
den Versuch der Beeıinflussung.

In den 550er Jahren ist ıne wachsende Diıstanz relıg10sen nnNalten festzu-
tellen Der Anteıl der Gustav-Adolf-Vereine offentliıchen en WITd immer
gerınger. Es entstehen ereine Z Erschließung Tatıgkeitsfelder un! ZU
aktıven Eiınflußnahme ın zentrale polıtische Problemfelder wı1ıe dıe Gesellenvere!1l1-
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Die fruher ganzheıtlıche Eiınbindung 1ın kirchliıcher WIrd aufgegeben,
zudem erfordert dıe gesellschaftlıche Konkurrenz ıne Binnendifferenzilerung der
Inneren Mıiıssıon. Als eisplie aIiur werden dıe Jünglingsvereine untersucht, dıe
her als Bildungsvereine Schutz VOT sıttlıcher Verwahrlosung bleten sollenel

dıe autorıtare Vereinsstruktur auf SoOowl1e die onzentratıon auf Manner.
Frauen auchen allenfalls 1n dienender un! untergeordneter un  10N auf.

In en Phasen der Vereinsgrundungen ist e1in tarkes Nord-Sud-Gefalle
eobachten DIies wIrd uch eutlic dem vorzuüglichen arten- und Statistik-
materı1al 1mM Anhang dieser Untersuchung Ausfuhrliche Register, unter anderem
eın Ortsregister mıt Nachwels der jeweıls ortlıch ermiıttelten Vereıne, runden diese
fundierte Untersuchung ab, die uch fuür die Kirchengeschichte aus der Diıstanz
eiıner Profanhistorikerın sehr viele NeuUue Einsichten 1n 1ne Organisationsform des
kirc  ıchen Lebens g1bt, diıe quellenmaäaßıg sehr schlecht erfaßt ist Diesen angel
hat ber die Autorın uUurc intensıve Archıivarbeıit ausgeglıchen, daß mıiıt diıesem

Buch eın Nachschlagewerk fuüur dıe Sozialgeschichte 1 ahrhundert ntstanden
1ST

olfgang Gunther

Hans artog, edenken er Danken, Erınnerungen Gerhard arcks
(1889—-1991), Bad eynhausen 1994, 124 mıt Abbı.  ungen

Mıiıt dieser kleinen Schrift ehrt der Tuhere Pfarrer der Bad Oeynhausener
Altstadt-Kirchengemeinde eıinen unstler, dem diese Gemeinde viel verdan-
ken hat. Fur den Wiederaufbau der Auferstehungskirche SC. TOL. Gerhard
arcks das sogenannte „Afrikanische Kruzifix", den Altarblock mıt den beıden
flankıerenden Standleuchtern, den Taufstein un! die Taufschale SOWI1Ee den fur dıe
amalıge eıt doch eLIwas ungewoOhnlıchen Turmhahn Die Beschreibung der
Entstehung diıeser Innengegenstande der ırche g1bt nNn1C. NUuLIr einen spannenden
1ın  IC ın das erden eiınes Gottesdienstraumes, sondern uch einem
achdenken uber das Verhaltnıiıs zwischen uns un! Religion

Gerhard arcks, 1889 ın Berlın geboren, arbeıte ZuUuerst ın Berlıin, ehe 1919
uUure alter Groplus das staatlıche Bauhaus 1n Weımar berufen wIird. ach
uflosung des Bauhauses 1925 WIrd Professor der Kunstgewerbeschule auf
der urg 1ebichenstein 1ın a  e, 1930 AT 1Tektitfor ernannt WITd. 1933 WITd
der unstler VO: den Nazıs se1lines Mties enthoben ID halt sich 1ne kurze eıt ın
Mecklenburg auf, dann 1ın selıne Heimatstadt Berlın zuruckzukehren Dort WIrd
waäahrend des Krieges Sseın Atelhlıer zerstort, In versteckte TDeıten werden
1945 geplundert. ach eiıner kurzen Tatigkeıit be1 der Kunstschule Hamburg zie
arcks 1950 als freischaffender unstler nach Koln, 1981 stirbt

Hans artog bel der Gestaltung der Auferstehungskirche dıe Idee,
eiınes einfachen TeUzeSsS dıe Chorwand mıiıt einem Kruxifix schmucken. Mıt dem
Engagement des Olner Kunstlers begıinnt 1iıne Beziıehung zwıschen den beiıden
Maännern, dıe ihren Abschluß 1ın der Beerdigungspredigt VO  - Pir Hartog fuüur
Gerhard arcks findet, dıe ebenfalls 1n diesem and abgedruckt ist.

In der Schi  erung des Werdeganges des Kruzıfiixes un! des Wetterhahnes
verdeutlicht der utor dıe pannung zwıschen moderner uns un! Gottesdienst-
raum, dıe uch eute noch anzutreffen ist Wiıderstande 1n der Gemeıinde,
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